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Liebe Schützenkameradinnen, liebe Schützenkameraden,
verehrte Gäste,
und vor allem: Lieber Thomas!
Wir sind heute hier, um einen Mann zu ehren, der bei der FSG Murnau quasi zum Inventar gehört – obwohl er sich deutlich besser gehalten hat als so manche Schießscheibe nach einem Rundenwettkampf.
Wenn man sich Thomas’ Vita ansieht, könnte man meinen, er hätte die FSG nicht nur geleitet, sondern im Alleingang renoviert, finanziert und zwischendurch noch als Goldschmied veredelt.
Der Anfang: Mit dem VW-Käfer zum Erfolg
Alles begann 1977. Thomas war zarte 12 Jahre alt, als er zur FSG stieß. Damals gab es noch keine elektronischen Stände, und der Nachwuchstransport war – sagen wir mal – effizienter organisiert. Seine Betreuerin Hilde Skasa-weiß hat die Jugend im legendären VW-Käfer-Pendelverkehr zu den Schießen chauffiert. Vier Kinder rein, abladen, zurück, und die nächsten vier. Thomas war immer dabei. Ob die Frisur nach der Käfer-Fahrt noch saß, ist nicht überliefert, aber sein Zielwasser war damals schon erstklassig: 1981 wurde er Jungschützenkönig.
Die Ära als Schützenmeister: In große Fußstapfen getreten
Nach 26 Jahren im Ausschuss – andere nennen das eine „lebenslange Haftstrafe“, bei uns heißt das „Engagement“ – übernahm Thomas 2012 das Ruder von Manfred Körk. Und wir wissen alle: Die Messlatte von Manfred hing verdammt hoch. Manche sagten, sie hing so hoch, dass man ein Fernrohr brauchte.
Aber Thomas hat nicht nur die Messlatte erreicht, er hat sie kurzerhand vergoldet!
13 Jahre lang war er unser 1. Schützenmeister. Und was hat er in dieser Zeit nicht alles bewegt? Sein Motto war immer: „Das Schützenhaus muss belebt sein!“ Und belebt hat er es – oft auch mit dem Blick in den Geldbeutel der Gesellschaft.

Der Visionär und der „Goldschmied der schnellen Truppe“
Unter seiner Regie wurden wir zum Vorreiter im Gau Werdenfels. 16 elektronische Stände im Jahr 2019 – ein Kraftakt! Und wie hat er das finanziert? Thomas hat keine Herausforderung gescheut. Wenn es sein musste, ist er für den Nachlass von Gösta Fischer sogar zweimal nach Amerika geflogen, um bei der Tante das nötige Kleingeld lockerzumachen. Das nenne ich mal „Außendienst mit Weitsicht“!
Und wenn wir von Weitsicht sprechen: Thomas hat unser Schützenhaus energetisch und technisch ins 21. Jahrhundert katapultiert.
· Gasheizung  - Neu.
· Dachstuhl -  Saniert.
· Küche mit Spülmaschine, Gefrierschrank und Pizzaofen modernisiert - läuft.
· Kachelofen-  Warm.
· Anschaffung von Vereinsgewehren und Kompressor – ständig im Einsatz.
Sogar der Parkplatz wurde umgegraben. Thomas kannte immer jemanden, der jemanden kannte, der eine Reparatur machen konnte. Sein Netzwerk ist größer als das Mobilfunknetz in manchen Tälern Oberbayerns.
Und dann ist da noch sein eigentlicher Beruf: Goldschmied. Wer von uns gab keinen Taler für die Königskette, den Thomas nicht veredelt hat? Aber wir kennen ihn: Wer bei ihm ein Kunstwerk bestellte, brauchte keine Monate Vorlauf. Thomas arbeitete nach dem Prinzip „Diamant unter Druck“. Meistens wurden die Prachtstücke buchstäblich in der letzten Minute fertig – pünktlich zur Preisverteilung, noch fast warm vom Löten. Das nennt man Just-in-time-Produktion auf bayerisch!
Sportlich und menschlich: Ein Volltreffer
Trotz der ganzen Arbeit als „Baumeister der FSG“ hat er das Schießen nicht verlernt. In der Saison 2014/15 hat er im Rundenwettkampf einen Schnitt von 376 Ringen hingeblättert. Thomas, ganz ehrlich: Wenn man so viel Zeit in die Sanierung des Schießstands investiert, will man ihn wahrscheinlich auch mal benutzen!
Aber viel wichtiger als die Ringe war seine Art. Er war und ist der „Seelsorger“ der FSG. Er hatte für jedes Problem ein offenes Ohr, hat zwischen hitzigen Gemütern ausgleichend gewirkt und ein Team geformt, das funktioniert. Dass die Mitgliederzahl unter seiner Führung von 129 auf 152 gestiegen ist – trotz der natürlichen Fluktuation – spricht Bände. Die Leute kamen zu uns, weil der Geist stimmte.
(Der Weg zum Ehrenschützenmeister)
Lieber Thomas,
du hast die FSG Murnau geprägt wie kaum ein anderer. Du warst Schützenkönig, Gauschützenkönig, Küchengehilfe, Krisenmanager und Visionär. Dein Herz schlägt für die Jugend und für die Tradition.
Du hast einmal gesagt, das Schützenhaus müsse belebt sein. Das hast du geschafft. Aber jetzt ist es an der Zeit, dass wir dich ein bisschen „beleben“ – und zwar mit der höchsten Würde, die wir zu vergeben haben.
Ich darf dich nun bitten, nach vorne zu kommen……..

Es ist mir eine große Ehre, dich im Namen der Königlich-privilegierten-Feuerschützengesellschaft Murnau zum Ehrenschützenmeister zu ernennen.
Wir danken dir für alles – und ich freue mich besonders darauf, dich ab jetzt öfter mal ganz entspannt mit einem Glas Wein am Kachelofen oder im Schießstand zu sehen…


